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Engel⸗Schott /u. Irrlaͤndiſ . Geſch.
bige aus des Feindes Haͤnden gewinnen / und aber⸗

mahl wieder gewinnen zu helffen . Wir meynen

auch / daß eine ſo groſſe Verſaumnuß nicht wuͤrde

koͤnnen entſchuldiget werden / und darum finden
wir uns zum Dienſt des gemeinen Beſten / als

welches hiebey zum hoͤchſten intereſſiret iſt / ver⸗

pflichtet zu ſeyn / Ew . Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl.

Durchl . Durchl . und dieſelben freundlich und in⸗

ſtaͤndigſtzuerſuchen / auffsallerſchleunigſte / und

ohne einige Ausſtellung / als welche der Sachen

Zuſtand nicht leyden kan / die noͤthige Sorge da⸗

hin zu tragen / und Ordrezu ſtellen / damit dleſer

importante und exponirte Platz im behoͤrigen
Defenſions - Stand gebracht / und mit Artillerie /
Munitton / Lebens⸗Mitteln und allen andern

Nothwendigkelten verſehen werden moͤge / umb

It was Erkaͤntlichkeit man den Duc de

Marlborough wegen ſeiner ſo gluͤcklich
als treuen Verrichtungen begegnet / iſt

zu Ende vorigen Jahres unter dieſein Titul er⸗

zehlet worden / und wir koͤnnen das Gegenwaͤrtige
darmit wieder anfangen / weil noch ein mehrers

zu dem ſchon beygebrachten hinzugefuͤget worden .

Denn das Unterhauß wurde eins / Ihro Majeſtaͤt

eine Addreſſe zu uͤberreichen/ als auch gegen En⸗

de des Januarü geſchahe / darinnen die nutzbahren

Thaten des von Marlborough in einer Summa
geruͤhmet/ und ſich zu einer danckbaren Erkaͤnt⸗

lichkeit erboten wurde / die ſich durch alle Jahr

hunderte thaͤtiger Weiſe darlegte / mithin die ſpaͤ⸗

te Nachkommen erinnerte / daß der Welt und dem

Vaterland wohl dienen / zu keiner Zeit unvergolten

bleiben ſolle / ſintemahl ihr Antrag auff folgenden

Schlag heraus kam :

ſollen auft Euer Koͤnigl. Majeſt . im Hauſe der gemeinen
deſſenKin⸗ verſammlete getreue Unterthanen / haben / in Be⸗

trachtung derer ſonderbahren groſſen Dienſte des

von Marlborough gefunden / wie ſelbige zu der

Ehre Koͤnigl. Regterung / Sicherſtellung derer

Koͤnigreiche und Foͤrderung gemeiner Sache / ein

groſſes beygetragen ; Wie nun Ew . Koͤnigl. Ma⸗

jeſtaͤt ſchon beſchloſſen auff dero Unkoſten ihm das

Hauß Blindheim auffzubauen / und das Ober⸗

Hauß an einer Bill arbeitet ihim beygelegte Titul

auff die Nachkommen deſſelbigen zu bringen ; ſo
bitten wir uns gnaͤdigſte Erlaubnuß auß / anzu⸗

zeigen / wie hoch wir unſers Orts die ſeltene Ver⸗

dienſte deſſelblgen ſchaͤßen / und wie bereit und

willig wir ſind Ew . Koͤnigl. Majeſt . in den Stand

zu ſetzen / daß ſelbige / nach Gutbefinden / den

Marlborough vermoͤgend mache erlangte Wuͤrde/
auch in ſeiner Nachkommenſchafft / mit Ehren
fuͤhren und behaupten zu koͤnnen. Dergeſtalt
wirb die danckbare Erkäͤnt lichkeit des

Keiches mit denen Jahr⸗hunderten fore⸗
gehen / und andre anreitzen ein ſo groſ⸗
ſes Exempel nachzuahnen .

Ihro Koͤnigl. Majeſt . nahm dieſes Anbringen
gar gnaͤdig auff / mit Verſprechen / nechſtens ihre
Erklaͤrung dargegen wiſſen zu laſſen / ſo auch alſo⸗
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im Faͤll der Roth eine gute Gegenwehr leiſten zu

koͤnnen / welchenfals vielleicht denen Feinden die

Gedancken ſelbſt doͤrfftenbenommen werden / dieſen

Ort anzugreiffen / darzu ſonſten der ſchlechte Zu⸗
ſtand deſſelben ſie wuͤrde anlocken koͤnnen. Wir

koͤnnen nicht zweiffeln / Euer Churfuͤrſtl . und

Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. und dieſelben werden die

Nothwendigkeit dieſer ſchleuntgen Vorſorge / nach

dero hohen Weißheit / erwegen / und wir hoffen/
daß da dieſelben davon uͤberzeuget ſeynd / ſie die

ohnverwerte Vorſehung machen werden / welche

das Gemeine und am allermeiſten deß Reichs eige⸗
nes Intereſſe unwiderſprechlich erfordert . Wo⸗

mit wir uns ferner zu Unterhaltung aller guten

Freundſchafft und Correſpondent erbiethen ꝛc.

Haag den 3. Martii Anno 1707 .

Engel Schott und Irrlaͤndiſche Geſchichte .

bald mit der dem Parlament kund gemachten Er⸗

klaͤrung geſchahe : daß / in Betrachtung der groſ⸗
ſen und hohen Dienſte / welche Milord Marlbo⸗

rough ſeither und in dem erſten Jahr der Regie⸗

rung Ihr . Koͤnigl. Majeſt . erwieſen / ſeiner als

Koͤnigl. Plenipotentiarii Negotiation in Hol⸗
land / ſelner / bey Fommandtrung derer Koͤnigl.
Armeen / in / und auſſer Reichs erwieſenen Dapf⸗

ferkeit / Ihro Koͤnigl. Majeſt . fuͤr gut geſunden /
ihm und von ihm herſtammenden Manns Perſo⸗
nen den Titul eines Hertzogs zu verleihen ; Nun

aber fernerweit geſinnet waͤre / zum Zeichen groͤſſe⸗
rer Gnade aus ſonderbahrer aus ſeinen guten

Dienſten geſchoͤpffter Vergnuͤgung / ihm und von
ihm abſtammenden Maͤnnl . Nachkommen eine

jaͤhrliche Penſion von 00 . Pfund Sterling

zuzulegen / mittelſt ſolcher den Hertzozl . Titul und

Stand deſto beſſer ausfuͤhren zu koͤnnen. Wie

nun im Parlament eine Acte paſſiret / die Ehren
und Wuͤrden des von Marlborough auff ſeine

Nachkommenſchafft zu beſtaͤttigen ; alſo wuͤrde es

Ihro Koͤntgl. Majeſt . eine angenehme Sache ſeyn/
wenn gedachte Penſion der 00 . Pfund auff ſei⸗
ne Nachkommenſchafft gleichfals durch eine Par ⸗
laments⸗Acte befeſtiget wuͤrde ꝛcec . Dem Par⸗
lament hatte es gefallen mittelſt einer Acte anzu⸗

ordnen / daß Wodſtock und Blindheim / auch

Hertzogl . Ehre auff die aͤlteſte Tochter und deren

Soͤhne und maͤnnliche Erben / da dieſe ausgien⸗

gen / auff die zweyte Tochter und deren maͤnnli⸗
che Nachkommenſchafft erben ſolte ; nun bewillig ·
te auch daß die jaͤhrliche Penſion der oο . Pfund

auff ſolche Nachkommenſchafft beſtaͤndtg erſtreckt /

und ſolche von denen Einkuͤnfften der Poſt gezah⸗

let wuͤrde / davon eine zum Stande kam .

Das groſſe Werck der Vereinigung von Engel⸗

und Schottland kam nun immer naͤhender zu ſei/
ner endlichen Ausmachung / nachdem der Ent ,

wurff davon in allen ſeinen Articuln / vermöge

Erzehlung vorigen Jahrs / von dem Schottiſchen

Parlament durch dle mehrere Stimmen gebll get

worden war . Die meiſte Schwierigkeit hatt .

wohl mit unter der Zwiſt zwiſchen der Geiſtlichkeit

Engel und Schotttſcher Klrchen gemacht / als ein .
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1707 . ( Sache dergleichen insgemein mit groſſer Haͤrtig⸗
keit und Eyffer / in der Meynung / oder / unterm

Vorwand GOtt einen Dienſt zu thun getrteben
zu werden / und hinter welche ſich andre / zu Er⸗

reichung thres Polttiſchen Abſehens ſichzů ſtecken/
auch durch den Nahmen der Religion den gemeis⸗
nen Mann nach ihrem Willen und Vortheil zu⸗

lencken pflegen . Weil der XII . Articul der U -

nion , in Anſehung darin angezogener und zulet⸗
ſtender Eyde / lnit in das Reltgions⸗Weſen / und

deſſen aͤuſſerlichen Form einſchlug / hatte man in

Anſehung der Schottiſchen Kirche begehrt alle zu

oͤffentlichen Aemtern in Schottland gebrauchte

will ſch an
anzuhalten nachfolgenden Eyd zu unterſchreiben .

Meliaions IchN. N. bekenneauffrichtig und feyerlich / daß

Dingen · ich das Presbyterianiſche / oder durch Kirchen

hemmen . ⸗„ Diener und Elttſte gefuͤhrte und in denen

o„ Lands⸗ Geſetzen feſt⸗geſtellete Regiment der

„ Kirchen / fuͤr rechtmaͤßig und alſo zu ſeyn halte /

o, wie es ſeyn ſoll/ und daß ich niemals auff eini⸗

„ gerley Weiſe / grade zu oder durch Umwege mich

„ unterſtehen will etwas in deim aͤuſſerl . durch
„ Schotttſche Geſetze geordneten Dienſt / Zucht
3
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Kirchen zu aͤndern . So

„ wahr als mir tt helffe ! Wie der Inhalt
1 0 dieſes nur auf aͤuſſerliche Umſtaͤnde gehenden Ey⸗

u Schot⸗ des aus weiſet/ ſo iſt auch ſonſt bekandt / daß Schott /
kiſche : Kir⸗ und EngellaͤndiſcheKirche in denen Haupt⸗Punc⸗
che ten der Lehre von GOtt und goͤttlichen Dingen

eines / nur in Anſehung der Kirchen⸗Gebraͤuche
und aͤuſſerlichen Handhabung deroſelben getren⸗
net ſind / da die Engliſche Kirche noch viele aͤuſ⸗
ſerliche Ceremonien beſondrer Kleider und an⸗

drer Geberden der Lehrer und Zuhoͤrer/ beſtaͤndig
nach einer Formul oͤffentlich zu ſprechende Gebete /
daruͤber und dieaͤuſſerliche Handhabung der Kir⸗
chen⸗Dinge Biſchoͤffen aufgetragen hat ; da im

Gegentheil die Schottiſche mit dem aͤuſſerlichen
Dienſt nicht viel Gepraͤnge machet / es bey der

Verkuͤndigung und Anhoͤrung des goͤttl. Worts
und Handlung deren Sacramenta / Singung der

Pſalmen / und Sprechung derer Gebete nach jedes
ſeinem Hertzen ſchlechthin bewendet / und uͤber ſol⸗
ſcherley Dinge einem gemeinſamen aus Kirchen⸗
Dienern und Gemein⸗Eltiſten beſtehenden Conſi -

ſtorio oder Rathe die Direction uͤberlaͤſſet .Jedes
Theil will mit Gewalt behaupten daß ſeine Art

zuverfahren dem goͤttlichen Worte am gemaͤſſeſten/
die ander aber von ſelbigem abwelchend ſey ; doch

ſcheinet als wenn kein von beyden ſich auff das

gelftl Schwerd des Wortes GOttes allein zuver⸗

laſſen gewuſt / weil man dle leibliche Gewalt derer

zwingenden buͤrgerlichen Straff⸗Geſetze zu Huͤlffe
genommen / und jedes dadurch ſeine Kirchen⸗
Verfaſſung beſtaͤndig feſt zuſtellen getrachtet hat .
Hierauf gruͤndete ſich nun auch der oben angefuͤhr⸗

te / und zu Verſicherung der Schottiſchen Kirchen⸗
doch gehet Verfaſſung in Vorſchlag gebrachte Eyd / welcher

ſie voꝛſich / doch durch mehriſte Stimmen verworffen war /
die vielleicht geſehen / daß darinnen Misbrauch
goͤttlichen Nahmens / Herꝛſchſucht uͤber anderer
Leute Gewiſſen / Eingriff in Obrigkeitliche / das

aͤuſſerliche betreffende Rechte / hartnaͤckigerVorſatz

2 einmahl gefaſſeterMeynung zubletben / nichts
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auch wohl wider die Meynung derer / ſo vor ſotha⸗
nigen Eyd waͤren.

Ob nun gleich mit ſolchem Eyde / um Vortheilſund wir
mehrgedachter Schottiſchen Kirchen nicht fort zu Schotti⸗
kommen geweſen war / wolte ſich doch dieſe nicht ſcke Kircht
vergeſſen / noch der Gefahr einer Veraͤnderung der ſicher ge⸗
außerlichen Einrichtung ausgeſtellet ſehen / weshal ſteltt.

ben nebſt den Entwurff einer Actes abgehandelte
Puncte der Verelnigung feyerlich genehm zuha⸗
ben / ein andrer uͤbergeben wurde / der die Sicher⸗

ſtellung der Proteſtantiſchen Religion uͤberhaupt/
und die Befeſtigung Schottiſcher Kirchen⸗Ver⸗

faſſung inſonderheit zu ſeinem Inhalt hatte . Mit

Genehmhabung des Abgehandelten war um ſo
viel deſto beſſer fort zu kommen / als gewiſſer zu ſeyn
man verſicherte / daß von denen 3 3. Schottlaͤndi /
ſchen Provintzen nur 13 . von denen67. Koͤnigl.
Burgken nur 17 . von 68 . Colloquüs oder Claßen
derer Prediger nur 3. von denen 738 . Kirchſpie·
len nur 60 . einige Anzeige wider die Vreintgung
beyder Koͤnlgreiche uͤbergeben/ die noch darzu von

ſehr wenig Perſonen unterſchrieben / und nicht ſo
wohl wider die VerEinigung uͤberhaupt und an

ſich ſelbſt / ſondern nur gegen einige Umſtaͤnde der⸗

ſelbigen gerichtet geweſen waͤren . Ehe doch aber

die foͤrmliche Genehmhabung des abgehandelten
VerEinigungs⸗ Tractats erfolgte / muſte vorhet
die Acte von Sicher⸗Stellung der Proteſtanti⸗

ſchen Rellgion und Schottiſchen Kirchen⸗Verfaſ⸗
ſung ihre Feſtigkeit erlanget haben / die Ihr der

Quersbury durch Beruͤhrung mit dem Koͤnigl.
Scepter gab. Nach deſſen Vollendung ſolte nuu

in gleichmaͤßtger Acte die feyerliche Genehmha⸗
bung des VerEiniguns⸗Tractats folgen / darbey

ſich doch noch allerley von denen Kirch ⸗Sachen
entſtehene Verhinderungen in den Weg legen wol⸗

ten . Dee Sicherſtellung der Schottiſchen Kir⸗Waß bon
che war bewilliget / aber darbey lechezurrachten , Suln
daß dadurch ſich die Engliſche Kirche nicht wuͤrde fommen .
beleydiget noch gefaͤhret wiſſen wollen . Dieſer
allen Anſtoß zubenehmen war in Vorſchlag kom⸗

men / der Ratifications - Acte dieſe Claieſul mit ein·

zufuͤgen: „ Wir erklaͤren uns ab Seiten Schott⸗

land / daß dem Parlament in Engelland vor die

„ Stcherheit der Engliſchen Kirche / da es ſolches
„ noͤthig findet / ſorgen und thre Vorſorge in En⸗

„ gelland guͤltig ſeyn / dieſes aber dem nichts ſcha⸗

„ den ſoll / was zur Sicherſtellung der Schottt⸗

„ ſchen Kirchen / in denen Graͤntzen dieſes Koͤ—

„ nigreichs vorgenommen und abgehandelt wor⸗

„ den . Es ſoll auch ſolche hiergedachte Clauſul
„ keiner weitern Genehmhabung des Parlaments
„ in Schottland noͤthig haben / ſondern ſelbige
„ vor ratificiret gehalten / mithin auch / auff ſolchen

„ Fuß/ die Ratificirung des Ver Einigungs⸗Ver⸗

„ gleich ohn Anſtand vor ſich gehen ie . Die Ab⸗

geordnete der Schottiſchen Cleriſey waren darmit

durchaus nicht zufrieden / kamen dargegen mit einer

Vorſtellung bey dem Koͤnigl. Groß⸗Commiſſario
und verſammleten Parlament ein / angeigende /
dieſes ſey ſo viel als der Engliſchen Kirchen ohn⸗
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was ſelbige / zu Behauptung threr Hierarchie

oder äͤuſſerlichen Verfaſſung gut zu ſeyn finden

wuͤrde; und zeige man gleichſam auff Seiten

Schottlands / daß man darein willigen wolte .

Derowegen baͤte Schottiſche Cleriſen / es moͤchte
dergleichen Engl . Hierarchie oder Kirchen⸗Regie⸗
rung vorthellhaffte Abrede unterlaſſen werden / wo

man anders nicht ſich ſelbſt und geſamtes Volck in

Suͤnden ſtuͤrtzen/ auch Wohlfahrt und Ruhe der

Küirche und des Vatterlands gefaͤhren wolte ꝛc.

So ſcheinbar und ernſthafft als auch dieſes

dorgetragen wurde / wolte es doch nicht verfangen /
ſondern man ſchritt zur Umfrage : Ob vorgeſchla⸗

gene Genehmhabung des Vereinigungs⸗Tractats
vor ſich gehen ſolte oder nicht ? Einhundert und

zehen Stimmen ſagten : Sie ſolte vor ſich gehen

und hiermit ertheilet ſeyn / ob gleich Neun · und

Sechzig anders Sinnes waren . Die mehriſte

Stimmen machten alſo dem Handel ein Ende /
und hatte es alſo mit der dickerwehnten Vereini⸗

gung beyder Koͤnigreiche ab Seiten Schottlands

ein gutes Ende genommen / da ihre Genehmha⸗

bungs · Acte von dem Hertzog von Quensbury mit

Koͤnigl. Scepter beruͤhret und zu einem guͤltigen

ReichsGeſetze beſtaͤttget / hernach unter Loͤſung

der Stucke / auch Trompeten ⸗und Paucken⸗
Schall oͤffentlichverkuͤndigt wurde .

Die SchottiſcheGeiſtlichkett meinte doch noch

noͤthig zu haben beſorgenden Gefaͤhrlichkeiten vor⸗

zubauen / und ließ durch ihre Bevollmaͤchtigte

auf eine Nach ⸗Acte antragen / des Inhalts : Daß

kuͤnfftigesGroß/ Britanniſche / folglich auch mit

Schottlaͤndern beſetzte Parlament nicht Macht

haben ſolte dermahltge Verfaſſung der Schotti⸗

ſchen Kirche zuaͤndern ꝛc. ze. Weil aber dieſes ſo

viel hteß / als uͤber der Nachkommen Gewiſſen

herrſchen / auch zu weit in aͤuſſerlicher hoͤchſter

Gewalt mitzuordnen zukommenden Dingen ge⸗

hen wollenz als verwarff man auch dieſen Vor⸗

ſchlag durch die mehriſteStimmen / dargegen er⸗

hlelten dieſe / daß dermahlen fißendes Schottiſche
Parlament die Ein und Sechzig Glieder erwehle⸗
te / ſo in dem erſten Großbritanniſchen Parlament

wegen Schottlands erſcheinen ſolten . Bey Aus⸗

machung dieſer Glleder ſeßte es wieder Haͤndel :

Ob alle Pairs in Schottland nach der Reihe in die

Zahl derer 16 . zu nehmen waͤren/ die jedesmahl
in das Groß⸗Britanniſche Parlament abgeferti⸗

get werden ſolten / oder / ob manallemahl waͤhlen
wolte ? es blieb bey der Wahl / und zwar mit le⸗

bendiger Stimme ; auch weiter / in Anſehung

uͤbriger Deputirten / zu Ausmachung derer LXI .

daß von denen XXXIII . Grafſchafften des Reichs

nur zo / von denen Sechs und Sechzig Koͤnigl.
Burcken oder Staͤdten nur 15 . Deputirte zu weh⸗
len haben wuͤrden / wormit denn die verglichene

Zahl der geſamten LXI . Schottiſchen Deputirten

heraus kam . Well nun bißher erzehltes in Schott⸗

land vorgieng / ſaß das Engl . Parlament auch

noch / und warff / bey der Gelegenhelt / der Graf
von Nottinghamn die Frage auff : Ob nicht die

Engl . Kirche ohn Zeit⸗Verluſt auff ihre Sicher⸗

ſtellung / bey dem wichtigen Werck vorhabender

Vereinigung / dencken ſolte / da der Bericht eln

Denckwürdiger Geſchichte . 207

kommen / daß die Schottiſche Kirche vor ſich

ſchon dergleichen gethan ? weil doch ſolcher Geſtalt
etwa die Gefahr am beſten abgewendet werden koͤn

te / ſonach vor ſich gehender Vereinigung / der

Engl . Kirche entſtehen doͤrffte/ zu welchem En⸗
de die Koͤntgin / um Mitthellung des dißfalls in

Schottland abgehandelten zu bitten ſeyn wuͤrde.

Der Graf von Rocheſter / Lord Haversham und

Hertzog von Buckingham fielen dieſem Vortrag

bey/ und gaben darmit zu verſtehen / als ob Sie

Engl . Kirche / wegen Vereinigung Engel ⸗und

Schottlands / in Gefahrzu ſeyn erachteten / wan⸗

nenheroes hernach weiter und dahin kam / daß ein

——
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Engl Kie⸗

che in

Gefahr/

Engl . Prediger / Higgins genannt / von der

Cantzel ſich vernehmen ließ : Ob gleich die Koͤni

gin und das Parlament in Engelland die Engle
Kirche / bey mehrgedachter Vereinigung / auſſer ,
Gefahr zu ſeyn ſagten / ſo waͤre er doch ehrerbie
tiglich das Gegentheil zu erweiſen bereit / weshal⸗
ben ihm auch ſein Gewiſſen nicht erlaubet haͤtte/ „
bey der Gelegenheit zu ſchweigen ꝛc. Indeſſen, ,
widerſprachen andre dem obgedachten Vorbringen
einiger Engl . Pairs , und ſtellten dargegen vor /
es ſey niemahls die Gewohnheitgeweſen / von ei⸗

ner Sache in beyden Parlamenten zugleicher Zeit
zu handeln / weil nehmlich / wenn dieſes geſche⸗
hen ſolte / der Gelſt des Streites ſich ſo einflechten
doͤrffte / daß nimmermehr beyde uͤber etwas einig
wuͤrden / welches beſſer und ehender moͤglich/ da

erſt ein Parlament uͤber einer Sachen eines wor⸗

den / die hernach dem andern auch vorgetragen
erden ſolte . Es blieb alſo in Engelland dteſe

Durch

Prediger
geſchriten

Seiten ungeſpielet / biß alles in Schottland ſeine

voͤllige Richtig · und Veſtigkeit erhalten / da fich die

Koͤniginſelbſt ins Engl . Parlament verfuͤgte/ wte
weit es in Schottland mit dem Vereinigungs⸗
Werck gekommen ſey/ bekant machen ließ / und

bey den Haͤufern thres Orts die Vollendung dieſer

hoͤchſtwichtigen und kaum gehofften Sachen mit

dleſer Anſprache einband :

Mylords und Edle !

Bey Eroͤffnung des Parlements that ich euch
zu wiſſen / daß ich / vermoͤgeder Gewalt / welche

ihr mir gegeben habt / einige Commiſſarien bevoll⸗

maͤchtiget/ um mit denen von Schottland wegen

einer Vereinigung zu tractirenz und daß ſelbige
thren Fortgang ſo welt gewonnen / daß der Tra⸗

ctat beſchloſſen / und dem Parlament von Schott⸗
land mitgetheilet worden . Anjetzo aber kan ich

euch zu meiner groſſen Vergnuͤgung ſagen / daß
dieſe Sach durch ſothanes Parlament meiſten⸗
theils geendiget worden/ und habe ich anbefohlen /
euch die Articul mitzutheilen / der Hoffnung le⸗

bende / ihr werdet eure allgemeine Gutheiſſung
beytragen .

Edle von den Gemeinden !

Ich habe mich mit meinen Unterthanen in

Schottland verglichen / daß man ihnen wegen des

Antheils / welchen Sie an den Schulden dteſes

Koͤnigreichs beſahlen muͤſſen ein Equivalent

Koͤnigin
meldet

Engl .

Parla⸗
ment wie

weit die
Union ge⸗
kommen .

ver ·
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verwilligen ſoll / und ich erfuche euch / dieſe Ante⸗

legenheit in Betrachtung zu ziehen .

Mylords und Edle !

Ich habe anjetzo Gelegenheit / dleſe Vereint .

gung vollents ins Werck zu richten / und will ich

es vor die groͤſte Gluͤckſeligkeit meiner Regierung

halten / wann dieſe Sache / welche ſo offtmahls

ohne Fortgang vorgenommen worden / zu elner

gluͤcklichen Endſchafft gebracht wird.
Bey Uberlegung der Sachen wolte die Engl .

Kirchean Eiffer fuͤr Erhaltung ihrer Geſetz maͤßt⸗
gen Einrichtung der Schottlſchen nichts ſchuldig
bleiben / ſondern fuͤr allen Dingen ſich auch durch

eine Acte ſicher geſtellet wiſſen . Auff Verfuͤgen
des Ober⸗Hauſes entwurff man eine zu ſolchem

Daß die Bequemung zu der Eugl . Kirchen aͤuſ⸗
ſerlichen Gottesdienſt allzeitunnachlaͤßlich von de⸗

nen erfordert werden ſolte / ſo eine offentliche Be⸗

dienung in Engelland bekleiden wolten : Daß fort⸗

hin Koͤnig oder Koͤnigin bey der Croͤnung / die

Engliſche Kirche ſowohl in ihren aͤuſſerlichen Um⸗

ſtaͤnden/ als in ihrer dehr und Zucht handhaben

zu wollen / eydlich verſprechen / und dieſe Stcher⸗
ſtellungs⸗Acte fuͤr einen weſentlichen Punet der

getroffenen Vereinitgung angeſehen und geachtet

werden ſolte ꝛc. Bey Uberlegung dieſer Sachen /
fand ſich die Koͤntginincognits im Parlament an

dem Orte ein / wo Sie alles hoͤren konte / was

hin und wieder geredet wurde / deſto beſſer ihre An⸗

und Ausſchlaͤge darnach zu richten / auch die Par⸗

theyen in denen Schrancken der Beſcheidenheit zu

halten / da ſie wuſten daß ſo eine groſſe Auffmercke⸗

rin zugegen waͤre. Dennoch gieng es ohn aller⸗

hand Wortwechſel nicht ab / und wolten eintge al⸗

Beſchaffenhelt den XIII . Thell dieſes Theatri p .

12J . a ſqq . ) der Sicherſtellungs Acte einverlelbet

haben / woraus doch nichts wurde / ſondern es

blieb bey obenangeregtem Inhalt / und wurde ſel⸗

biger zu einer Acte . Nach Vollbringung deſſen
kam es zur Vereinlgung ſelbſt / die in einer beſon⸗

dern Commiſſion , ( welcher Præſes der beruͤhmte/
ſo beſcheidene als gelehrte Biſchoff zu Salisburg /
Mr . Burnet , war ) unterſuchet / und hernach ge⸗

ſamtem Parlament der Sachen beſund / vorge⸗

tragen wurde . Lord Haversham war ſehr wider

das gantze Werck / dennoch aber billigte es das Un⸗

terhauß auff einmahl / im Oberhauſe wurden den

15 . Februarii die 6. erſten Articul angenommen .

Den 19 . 2 f . 24 . unterſuchte man die uͤbrige/ den

27 . dito erhielten alle zuſammen den Beyfall meh⸗

reſter Stimmen / ob gleich vieles von Gefahr En⸗

gliſcher Kirchen / von der Nothwendigkeit die

Cleriſey vor allen Dingen deßhalberzu vernehmen /
in heimlicher Gegenwart der Koͤnigin/ doch ver⸗

gebens / vorbracht worden war / und war denen

Widrigen nichts mehr dargegen zu thun moͤglich/
als daß einige ihre Proteſtationes wider die Verei⸗

Zweck dienlich geachtete Bill / des Inhalts :

Beſchreibung Engel⸗Schott⸗u. Irrlaͤndiſ. Geſch.

les / was nicht mit Engliſcher oder Schottiſcher
Kirche einig / durchaus ab · und ausgeſchaffet / an⸗

dre aber den Teſt (ſiche von deſſen Inhalt und

wohl nicht ſeyn / die doch wegen dieſer kleinen Ver⸗
drießlichkett / hingegen die Vergnuͤgung hatte zu

erfahren / daß der mehreſte Theil beyder Haͤuſer
fuͤr dieſe Vereinigung beyder Reiche waͤre / dle

alſo in ihrem Inhalt nicht nur gebilliget / ſondern
auch ein eigenes Genehmhabungs ⸗Inſtrument

auffgeſetzet und beyden Haͤuſern zur Uberlegung
vorgeleget wurde / in welchen es denn auch derer

melſten Beyfall erhielt / daß nichts mehr/ als die

Koͤnigl. Bewilllgung und Beſtaͤttigung des bißher
ſo weitlaͤufftig und muͤhſam abgehandelten erman⸗

gelte / woran es die Koͤnigin eben nicht fehlen laſ⸗
ſen wolte / daß ſie ſchon vor laͤngſt nichts liebers /
als dieſes gethan .

Sie ſtellete ſich / mit gewoͤhnlichem Gepraͤnge/
in dem Oberhauſe ein / und nachdem die Gemein⸗

den dahin erboten wurden waren / beruͤhrte ſie den

Auffſatz der Vereinigung auch deren Genehmha⸗
bung mit dem Scepter / wodurch alles zur Voll⸗

kommenheitgebracht / auch aus Engel⸗und Schott⸗
land eines geworden war / das von nun an und

170 ,

die Koͤni⸗

forthin Groß⸗Britannien heiſſen und ſeyn
ſolte / und wuͤnſchte die Koͤnigin / daß / bey dleſer
aͤuſſerlichen Vereinigung derer Laͤnder / auch die

Hertzen ihrer Einwohner wahrhafftig eines werden

moͤchten / legte auch ihre Vergnuͤgung uͤber bißher
geſchehenes in folgender Anſprache an Tag .

Milords und Edle !

enz

als nun⸗

mehrige
Behetr⸗

cherin
oß⸗

Britani⸗

Ich habe gleich izo mit hoͤchſtem Vergnuͤgen mitteſt
meine Einwilllgung zu der jenigen Bill gegeben/
wodurch Engel und Schottland in ein Koͤnigreich
zuſammen vereiniget werden ſoll. Ich ſehe dleſe
Vereinigung als eine Sache von der groͤſten Wich⸗

tigkeit an / ſo wohl vor die Wohlſart / als auch

vor die Macht und Sicherheit der gantzen Inſul /

und zugleich auch als ein Werck / welches an ſich
ſelbſten mit ſo viel Schwierigkeit und Delicateſſe

vergeſellſchafftet war / daß alle Muͤhe und Arbeit /
welche man ſeit mehr als 100 . Jahren angewen⸗

det / um darzu zugelangen / biß auff dieſe Stunde

vergebens geweſen . Alſo zwelffle ich nicht / es

werde die Nachkommenſchafft das Andencken hier⸗
von erhalten / und man werde zur Ehre derjenigen /
welche etwas beygetragen / daß dieſelbe ſo gluͤcklich
geſchloſſen worden / inskuͤnfftige darvon reden .

Ich wuͤnſche/ und erwarte von allen meinen Un⸗

nigung einlegten . Lieb moͤchte dieſes der Koͤntgin

terthanen beyder Nationen / daß fie ſich beyderſeits
mit aller moͤglichen Ehrerbietung und Hoͤfflichkeit
inskuͤnfftige gegeneinander betragen werden ; da⸗

mit die gantze Welt ſehen moͤge/ daß ſie ſolche
Hertzen haben / welche zu nichts anders / als ein

eintziges Volck zu werden / geneigt ſeynd . Dieſes
wird mir eine hoͤchſt angenehme Sache ſeyn / und

welche uns alſofort die gute Wirckung dieſer Ver⸗

einigung empfinden laſſen wird . Und ich ſehe es

als ein ſonderliches Gluͤcke an / daß man unter

meiner Regierung ſo ſorgfaͤltig auff den Frieden /
auff die Ruhe meines Volckes / und auff die Si⸗

cherheit unſerer Religton bedacht geweſen / und

die Proteſtantiſche Succeſſion in dem gantzen Be⸗

zirck von Groß⸗Brittanien ſo feſte auffgerichtet

hat .

ole—

Anredung
des Par ,
laments

gin confr .
mirt allts
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Edle vom Hauſe der Gemeinden !

valents an Schottland unter wehrender in dem

Vereinigungs · Tractat beniehmbter Zeit wuͤrcklich

Sorge tragen moͤget/ und ich bin verſichert / daß

gen werdet / als ihr in allen andern Theilen dieſes

groſſen Wercks gethan habt .

Milords und Edle !

Nachdenm die Jahres Zelt ſchon zlemlich verfloſ⸗

ſen iſt / ſo hoffe ich / ihr werdet fortfahren / die

Staats⸗Angelegenheiten / welche ihr annoch vor

euch habt / mit eben demſelben Eyffer / welchen thr
unter wehrender dieſer Sitzung bezelget / zu endi⸗

gen . Des folgenden Tages wurde die Koͤnigin

wegen dieſer Vereinigung / darin ſie ihre Einwilli⸗

gung gegeben hatte / von dem gantzen Hof / wie

auch von denen frembden Mleuſtern complimenti -

ret ⸗ und wurde das grobeGeſchuͤtz von den Tower

wie nicht weniger von andern Orten loßgezuͤn⸗
det .

SGeſatnbtes Parlament wolte ſeine Schuldigkeit

bedancket auch nicht verſaͤumen / ließ ſich alſo den 2 2. Mar -

Buß und
Danck⸗

Feſt be⸗

tii bey Ihro Koͤnigl. Majeſt. anmelden / und uͤber⸗

gab / auff erhaltene Erlaubnuͤß / in feyerlicher
Proceſſion nachſolgende Addreſſe :

Euer Koͤnigl. Majeſt . im Parlament verſam⸗
lete allertreueſte Unterthanen / Geiſt und Welltli⸗

che Lords auch Gemelnden / dancken allerunterthaͤ⸗
nigſt / daß Ew . Majeſt . gnaͤdigſt geruhet genehm

zuhaben / was wir unſers Orts gethan die Verel⸗

nigung beyder Koͤntgreiche / Engel ⸗und Schott⸗

land / zu einem gluͤcklichen Ende zu lencken ; die

ſo ein Werck geweſen / das / wie alles Anſehen zel ,

get / nach ſo vielem ehemals unternommenem ver⸗

gebenem Verſuch / durch Goͤttliche Vorſorge biß

hieher auffgehoben worden / umb durch deſſen nun⸗

mehr erfolgte Vollendung der preißwuͤrdigen Re⸗

glerung Ew . Koͤnigl. Majeſt . einen neuen Glantz

beyzulegen .
Da Ew . Majeſt . Waffen mittelſt gluͤcklichen

Fortgang uns vor auswaͤrtigem Anfall in Sicher⸗

heit geſtellet ; und dero Sorge fuͤr Feſtſetzung Pro⸗

teſtantiſcher Cron⸗JFolge unſre durch Engliſche
Geſetze eingerichtete Religion auff elnen dauer ⸗
hafften Fuß gebracht hatz bitten Ew . Koͤnigl.

Majeſt . wir fußfaͤlltg uns zu erlauben die Verſiche

rung zu thun / wie wir allzelt bereit ſeyn und blel⸗

ben Ew . Koͤnigl. Majeſt . Regierung im Lande zu

handhaben / und dem Frieden auff dieſer Inſul
dergeſtalt nachzujagen / daß keine Zwlſtigkelt un⸗

ter uns uͤbrig bleibe ; ſondern ſich nur eln jeder be⸗

fleiſſe / wie er andern / in und mit der erkaͤntlich⸗

ſten und unterthaͤnigſten Verehrung elner ſo klu⸗

gen / groſſen / und beruͤhmten Koͤnigin / vorkom⸗

men moͤge .
Solche Erklaͤrung nahm die Koͤnigen gnaͤdigſt

an / und wuſte wohl nichts mehr zu wuͤnſchen/
als daß die Worte mit der That immer uͤberein⸗

Ich bediene michdieſer Gelegenheit / um euch Nachthell Teutſchlands und andrer Allirten /
zuerinnern / daß ihr wegen Bezahlung des Equi⸗ nicht herfurgebrochen ſeyn wuͤrden . Dieſem vor⸗

ihr in dieſem Punct eben ſo viel Bereltwwilligkeit zel⸗

ſtimmeten / weil außfſolchen all viele ſchädliche[
1

gar bald hernach herfuͤrbrechende und immer wel⸗
ter greiffende Trennungen in Engelland / auch zum

zukommen und ſuͤr das von GOtt verfuͤgte ihm

Lob zu ſagen / wurden Buß und Danck⸗Taͤge ge⸗

ordnet / und dergl . den 12 . May in Londen be⸗

gaugen / da die Koͤnlgin dem Gottesdienſt in S .

Pauls Kirche beywohnte . Man ſchlug auch eine
Gedaͤchtnuß⸗Muͤntze/ deren elne Seite der Koͤni⸗

gin Bruſt , Bild / die andre aber dieſe Worte zelg⸗

te : Vis unita fortior ! d. i . die vereinigteMacht
iſt ſtaͤrcker / als wenn nehmlich jede ver ſich in be⸗

ſonders bleiben und wircken wolte . Der Hertzog
von Quensbury hub das Schottiſche Parlament /
ſo

fuͤr diß mahl das lezte geweſen war / wurde / nebſt

andern das Original genehm gehabten Vergleichs

uͤberbringenden / von der Koͤnigin wohl angenom⸗

men / und wegen wohlangewendter Muͤhe/ groß⸗

muͤthig beſchenckt / da ſie ihm die ſonſt ſchon ge⸗

habte jaͤhrliche Penſion von 3 500 . Pfund Ster⸗

ling auff neun Jahr beylegte wie ſie auch vom

Parlament in Schottland erhalten / daß die im

Hertzogthum Quensbury gelegene Bergwercks ,
Einkuͤnffte ihm zugeſtanden worden . Die Hertzo⸗

ge von Hamilton und Athol waren zwar ſonſt /
anderwett erzehltermaſſen / ſehr wider die Vereini⸗

gung geweſen / erklaͤrten ſich abet / nachdem deren
Genehmhabung von Koͤnigl. Majeſt . confirmi⸗

ret worden / mit dero Meynung gehorſamſt uͤber⸗

einzuſtimmen / und ins kuͤnffttge mit allen Kraͤff⸗

ten vor die zubefoͤrdernde Wohlfart vereinigter

Koͤnigreiche bemuͤhetzu ſeyn. Weil doch nun ein

neu Parlament von Groß⸗Britannien mit nech⸗

ſtem zuſammen zu beruffen / ſo hatte Koͤnigl. Mʒa⸗

jeſt . auch das gegenwaͤrtige Engliſche den . May
mit dieſer Anrede auffzuheben fuͤr gut befunden :

Eyffer und vor die gute Zuneigung / welche thr zu lament
meinen Dienſten und vor die gemeine Wohlfart angeſpro⸗
in allen denen euch vorkommenden beſondern Ge. chen und

ſchaͤfften / ſonderlich mit der Vereinigung mit auffoeho⸗
Schottland habet verſpuͤren laſſen / als welche

letztere ſonder Zwelffel zum immerwehrenden Se⸗

gen dieſer Inſul gedeyen wird .

Edle vom Hauſe der Gemeinden !

Ich habe auch Euch inſonderhett Danck zu ſa⸗

gen / vor die groſſe Bereitwilllgkeit und Foͤꝛde⸗

rung / welche ihr in Herbeyſchaffung derer wich /
tigſten und kraͤfftigſten Geld⸗Mittel / derglelchen
dieſer Cront wohl noch niemahls zum gemeinen
Dienſt geletſtet worden / an den Tag geleget ; wor⸗

bey mir dennoch ſehr zu Hertzen gehet / daßdieall⸗

gemeine Wohlfart die Erhebung ſo gar vlelen

Geld⸗Summen von meinem Volck erfordert hat ;

jedoch werde ich Sorge tragen / damtt ſelbige zu

keinem andern Gebrauch / als worzu ſie gewidmet

ſeynd / moͤgen angewendet werden / und lebe ich

im uͤbrigen der Hoffnung / daß derjenige Nut / wel⸗

chen wir durch Goͤttlichen Segen dißfals zu erlan⸗

gen hoffen / mit ſo ſchweren Unkoſten uͤberelnkom⸗

men werde .

Theeatri Europæi XVII. Theil .
— —

——

— — — —

Ich dancke Euch von Hertzen vor den groſſen EnglPar⸗



210 Beſchreibung Engel. Schott u . IrꝛlaͤndiſcheGeſch⸗
Mylords und Edlel

Ehe wit von einander gehen / habeich euch noch

dleſes bekand zu machen dienlich erachtet / was maſ⸗
ſen ich vor gut angeſehen / daß die Pairs des Par⸗
laments von Engelland und die Perſohnen von

dem Hauſe derer Gemeinden / auch die erſten
Glieder des bevorſtehenden Parlaments von

Groß „ Brittanten von wegen der Cron En⸗

gelland ſeyn ſollen . Zudem Ende bin ich geſon⸗
nen / lnnerhalb der beſtimten Zeit / krafft derer mir

durch die Acten derer Parlamenten beyder Koͤnig⸗
reiche ertheilten Vollmachten / bey erfolgter Kati -

fication der Vereinigung / eine ſtarcke Proclama -

tion kund machen zulaſſeu . Und nachdem wir

alſo dieſes groſſe Werck gluͤcklich zu Ende gebracht /
ſo mache ich mir ſelbſt die erfreuliche Hoffnung /

daß ſo bald ihr ſamt und ſonders wieder nach eu⸗

ren Provintzen zuruͤck gekommen/ ihr keine Gelegen ·
helt verſaͤumen werdet / meinen Unterthanen we⸗

gen ihrer Sicherheit und anderer groſſen und be⸗

ſtaͤndigen Vortheile / welche ſie mit allem Recht

von dieſer gluͤcklichen Vereinigung erwarten koͤn⸗

nen / ein Vergnuͤgen beyzubringen . Diefe Eure

Bemuͤhung wird nicht ohne gute Wuͤrckung ſeyn/
und auch zu dem erwuͤnſchten Fortgange unſerer
kuͤnſſtigen Zuſammenkunfft eine erwůnſchte Vor⸗

bereitung machen koͤnnen. Wir werden auch wie

ich nicht zweifele / als denn alle unſere auffrichtige
und redliche Bemuͤhung zuſammen ſetzen / damit

die Wohlſarth und Gluͤckſeeligkeit von Groß⸗Brtte⸗
tannien je mehr und mehr befeſtiget werde .

Deſſen ge⸗ Man ſahe als einen beſondern Politiſchen
weſene Streich an / daß die Koͤntgin / an ſtatt ſonſt frey zu⸗

1707 .

Glledera ftellender Wahl / die Engl . Glieder des erſten
des erſten Groß⸗Britanniſchen Parlaments ſelbſt benennet /
Groß⸗ und darzu die beſtimmet hatte/ ſo es im letztern und

Brittan⸗nunmehr auffgehobenen geweſen . Es wurde da⸗

935 fuͤr gehalten / dleſes ſey geſchehen / die geſchloſſene
mit VerEinigung beyder Reiche deſto mehr zu verfſi⸗
nennet . chern gegen den Widerwillen derer in Engelland /

nahmentlich unter der Geiſtlickkeit ſich findenden
Feinde dererſelbtgen . Denn die Glieder des lent⸗

geweſenen Engl . Parlaments wuſten umb dieſe
VerEinigung / hatten es auch bewilliget / und war

dannenhero leicht zuvermuthen / daß ſie ihr eigen
Werck nicht ſelbſl uͤbern Hauffen werffen / ſondern
zu erhalten trachten wuͤrden; da im Gegenthell /
wenn das Land andre und neue Glteder wehlen
moͤgen/ dieſe leicht vor ſich geneigt ſeyn oder durch

andre gewonnen werden koͤnnen/ in der Sache zu

gruͤbeln / allerhand Unterſuchungen vorzunehmen
und viele Schwierigkeiten zu machen / mithin
das kaum aufgeſtellete wiederum uͤbern Hauffrn
iu werffen . Nachdem wir bißher die Abhandlung
dieſes Geſchaͤffts / beſſerer Verſtaͤndlichkeithalben/
in einem Stuͤcke vorgeſtellet / muͤſſen wir nun auch
nachhohlen / was binnen ſolcher Zeit / ſich annoch
in und auſſerhalb dem Paͤrlament zugetragen .

Eorge für Ote Sachen in Spanlen fůr Koͤntg Carln in gu⸗

Spanien
nicht voͤl, gegeben / und im Parlament beſchloſſen / Engl . in

—23 5 Spanien ſfehende Trouppen mit 8253 . Mann

tem Stande zuerhalten / hatte man ſich viel Muͤhe

zuverſtaͤrcken / daß ihre ganße Anzahl in 29395 .

Mann beſtuͤnde / worzu auch das benoͤthigte Geld

vom Parlament bewilliget und auffgebracht 1965
worden war ; nach der bey Almana vor⸗ unde

fuͤr die Allürte ungluͤcklich ausgefallenen Schlacht

legte ſichs anTag / daßan ſolcher Zahl / durch
Sterben / Verlauffen u .ſ . w. ein merckliches ja die

Helffte abgegangen / deshalben ja wohl die Gedan⸗

cken auf Erſetzung dieſes Mangels gerichtet ſtyn
wolten / wieauch geſchahe / da man im Mittel des

Mayes zu Corck und Kingſal in Irꝛland 4 . Re⸗
gimenter nach Spanten einſchiffte / zugleich ſtar⸗
cke Geld⸗Summen uͤbermachte / und noch ein

Megrers zuthunſich / ſamt Holland / eneſchloß / da⸗

von unten zu reden mehrere Gelegenheit vorkom⸗

men wird .

Die Koͤnigin hatte auch immerdar ein groſſes
Körle

Mitleyden gegen die aus Franckreich bertilehede perſnngh
Fluͤchtlingethrer Religtonbezelget / und ſich mer⸗ vor Wi⸗
cken laſſen / wie Sie dahin/ bey etwa erfolgendem derherſteh/
Frieden bedacht ſeyn wolte / daß ſie wieder in ihr luag der
Vaterland zu ihren Guͤtern zukehren / und daſelbſt Wre
ihre Religion frey zuuͤben/ Erlaubnts erhielten/ Fraudn .
worinnen fie auch / durch mancherley Vorſtellun⸗ zu ſorgen

gen / geſtaͤrcket wurde / und hatte der Biſchoff von

Salisbury , Burnet , mit dem Anfang dieſes Jahrs
in der S . Pauls ⸗Kirchen zuLonden / oͤffentlich ge·
prediget : „ Daß man mit dem Koͤnig von Franck⸗
„ reich keinen Frieden machen ſolte / Er habe dann

„ zuvor in ſeinen ganden die Gewiſſens⸗Freyheit
„ wiederum hergeſtellet / und ſeinen Proteſtanti⸗

ſchen Unterthanen die entnommene Guͤter zu⸗
„ ruͤck gegeben ꝛc. Die im Lande ſich findende
Fluͤchtlingebedanckten ſich bey dem gedachten Bi⸗
ſchoff vor ſolche Erinnerung / und erhtelten dle
Antwort : „ Es habe welland Koͤnig Wilhelm
„ dleſen Vorſatz ſchon gehabt / allein der Ruhm
„ eines ſo groſſen Wercks ſeyder itzigen Koͤnigin
„ vorbehalten worden / und koͤnten die Fluͤchtlin⸗
„ ge nur verſichert ſeyn/ daß Ihro Maj . niemahln
„ mit Ludwig dem XIV . Frieden machen wuͤrde/

„ ohn ſie mit einzuſchlieſſen . Dieſe uͤbergaben
hierauff der Koͤnigin eine de / und wehmuͤttge Ad⸗
dreſſe , ihr und ihrer noch in Franckreich ſeuffzen/
den Mitbruͤder Elend vorſtellende / und fuͤr ver⸗

ſprochene Huͤlſſe danckende / worgegen ſich dieKoͤ
nigin vernehmen ließ: „ Sie ſey allzeit von dem be⸗
„ weinenswuͤrdigen Zuſtand der verſolgten Pro⸗
v teſtanten in Franckrelch empfindlich geruͤhret
„ worden ; wolte auch ihre Gedancken in dieſer
„ Sachen uͤbrigen Allürten hinterbringen / hof/
„ fende man werde ſolche Anſtalten machen / die
„ mit dem Geſuch derer armen Fluͤchtlingeuͤber⸗

„ einkaͤmen / ꝛc. Die Worte waren wohl gut/
zu ſeiner Zeit wird es ſichs zeigen / daß in der That
wenig oder nichts daraus / und von dem Fran⸗
zoͤſiſch⸗Geldſuchenden Miniſtres die Herſtellung
vertriebener Proteſtirenden Franzoſen hindange

̃ſetzt worden .

Den Krieg in Italten mit Nachdruck ſortzu⸗ 35 .
ſetzen / war Engelland auch behuͤlflich und well ſcebol
Printz Eugenes zu dem Ende / bey denen See⸗Po⸗ gerinqta⸗
tenzien Anſuchung gethan hatte behuͤlfflichzu ſeyn/ lien blei⸗

daß Heſſen. Caſſel ſeine in Itallen habende Troup⸗ ben .

pes fernerweit daſelbſt laſſen moͤchte / da es Mine
gemacht / ſie wegen nicht richtig eingehender Subli⸗
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tat beſtellt. FKairborn erwaͤhlet hatte .

Engel⸗Schott/u. Irrlaͤndiſ .Geſch.EEEEEEEEE
dien -Gelder heraus zu ziehen ; als beorderte En⸗

gelland ſeinen im Haag ſich findenden Miniſtre ,

Stepney , nach Caſſel zu gehen/ die Zahlung de⸗

rer dublidien zu verſichern und auszuwuͤrcken / daß

die Voͤlcker in Itallen bleiben moͤchten/ welches

er auch und uͤber dieſes / da der vertraute Umgang

Furcht und Verdacht eines ſchaͤdlichenVorhabens
wider das Reich und Kayſerl . Alltirte erwecken

„ wollen / die Verſicherung erhielt : Caſſel ſey es

„ nicht moͤglich/etwas wider ſeine Ehre und gegebe⸗

„ nes Wort / auch Beſten des Reichs vorzunehmen /
„ und wuͤrde es des Reichs Feinde / als ein Glied ·
„ maß deſſelbigen / auch allzett fuͤr ſeine Feinde hal⸗
ten ꝛc. Darbey denn freylich die Erinnerung nicht

auſſen blieb / daß man mit Zahlung der Subſidien⸗
Gelder beſſer inhalten ſolte / uinb gedachte Völcker

recroutiren zukoͤnnen u. ſ. w.

Etwas ſonderbahres in Engelland war es / daß

die Frantzöſiſche Sprache in Parlaments⸗ und

in offentl . andern oͤffentlichen auch gerichtl . Handlungen der⸗

t. mahln abgeſchafft wurde / die Wilhelmus Con -

qmueſtor mit ſich aus Normandie in Engelland ge⸗

bracht / und allhter zu einer Sprache oͤffentlicher

Reichs⸗Geſchaͤffte gemacht hattt . Denn den 4 .

April paſſirte eine Acke mittelſt welcher gedachter

Gebrauch Frantzoͤſiſcher Sprache in oͤffentlichen

Reichs ꝛund Gerichts⸗Handlungen / und darvon

auszufertigenden Schrifften unterſaget / hingegen
die Sprache des Landes zu gebrauchen verordnet

wurde . Fuͤr deſſen Beſtes wurde ſonſt auch von

der Könlgin / durch Auffrichtung eines Commer⸗

cien · Collegii geſorget / welches die Foͤderung des

Handels ſich zum aͤnſſerſten angelegen ſeyn laſſen

ſolte / als worandte Wohlfart Engellands hlenge .

Die Glieder dieſes Collegü waren der Koͤnigin
Gemahl / Printz Georg von Daͤnnemarck / als

Groß ·AdmniralvonGroß· Britannien/ der zu ſel⸗
nen Raͤthen dermahln die Herren Mitchel ,

Churchil , Hill , Paget , Schovel , Walpoot ,
Nebſt dieſem Groß⸗

Admiral ſolte immerdar ein zeitiger Cantzler /
Schaßz⸗Melſter / geheimbder Raths⸗ Praͤſident /

Staats⸗Secretarius , Biſchoff zu Londen / Un⸗
terSchatz⸗Meiſter und Unter⸗Cantzler Glieder

dieſes Commercien - Collegii ſeyn welchem der

Zeit noch nahmentl . der Graf von Stamford , die

Ritter und Herren Meadov , Stepney , Pultney,
Monckton zugeordnet worden / und zu thun gnug

finden konten / da die Kauffleute ſehr uͤber Abnahm

des See⸗Handels klagten / da die Kauffardey⸗

Klag über Schifſe zur Uberbringung der Voͤlcker gebraucht /
die Kriegs⸗Schifſe in die ferne geſchickt ⸗ Engl .

Kuͤſten davon entbloͤſet / denen Handels⸗Gefaͤſſen
dero Convoy entzogen / mithin dem Feinde Ge⸗

legenhelt gegeben wuͤrde / dieſe mit ihrer Ladung

hinweg zu nehmen u. ſ . w. Unter denen groſſen
Koͤnigl. Bedienten gab es einige Aenderung ⸗Lord

CowWper wurde zum Groß⸗Cantzlar von Engel⸗
land / die Hertzoge von Quensbury und Montros ,

die Grafen von Sealield , May und Lendon zu

geheimbden Raͤthen gemacht / hingegen der ferne⸗

re Zutritt ins gehelmbde RathsCollegium denen

Grafen von Nottingham und Rocheſter , denen
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des Landgrafens mit dem Koͤnig in Schweden

Lords Granville und Gower verbotten / deren

Eiffer wider das Vereinlgungs⸗Werck zum Theil

oben beruͤhretworden .

1707 .

Man ſagte es ſey vorkommen / ob nicht / nach Anſchlag

Vereinigung Engel und Schottlands und draus

entſtandenen Groß ⸗Britannten / der Koͤnigl.

wegen Er⸗

hoͤhung
Koͤnigl.

Nahmemit dern Kayſetl. verwechſelt / und bißherTitels zum

geweſene Koͤntgin in Engelland u. ſ. w. forthin

Kayſerin von Groß ⸗Britannien genennet

werden ſolte ? in der That kam es nicht zum Stan⸗

de / ſondern blieb bey der Koͤnigl . Titulatur , und

ſchrleb in ſolcher Qualität und Wuͤrde die Koͤnigtn

unterm 17 . Jun . ihr erſtes Groß⸗Britanni⸗

ſches Parlament mit dieſen Formalien aus :

Anna Koͤnigin!

Alldleweil wir zufolge des zwey und zwantzlg ·
ſten Articuls des Vereinigungs⸗Tractates / ſo wie

derſelbe durch 2 . Parlaments⸗Acten ratificiret
und beſtaͤttiget worden / deren die eine im Parla⸗

ment von Engelland / und die andere im Parlament
von Schottland paſſiret iſt / vorgut befunden haben/
wegen vieler und wichtiger Urſachen durch unſere

unter unſerm groſſen Siegel von Engelland den

neundten Tag des letztverwichenen Monats May

eroͤffnete Koͤnigl. Proclamation zu erklaͤren / was

maſſen es nuͤtzlich ſeye / daß die Herrn und Ge⸗

meinden des Parlaments von Engelland / welches

dazumahl biß zu dem zehenden gedachten Monats
May auffgeſchoben worden war / Glieder derer

beyden Haͤuſer des erſten Parlamentes von Groß⸗

Kayſerl .

Ausſchrei⸗
ben erſten

Parla⸗
ments von

Sroßbri⸗
tannien .

Britannten von Seiten Engellandes ſeyn ſolten .
Und dieweil zufolge einer Acte , welche im Par⸗

lament von Schottland paſſiret iſt / auff die Art,
und Weiſe einzurichten / wie die ſechzehen Pairs

und die fuͤnff und vierziz Glieder oder Deputirten

erwaͤhlet werden ſollen / um Schottland in dem

Parlament von Groß · Britannien vorzuſtellen /
von welcher Acte in dem obgedachtem zwey und

zwantzigſten Articul erklaͤret worden iſt / daß ſie
eben ſo guͤltig ſeyn ſoll / als wenn ſie einen Theil

beſagten Vereintgungs Tractates machete / und

denſelben elnverleibet worden waͤre/ ſechzehen Pairs

und fuͤnff und vierzig Commillarien oder Deputir -
ten wegen der Provintzen und Staͤdte erwaͤhlet
worden ſeynd / daß ſie Glleder oder Deputirten de⸗

rer beyden Haͤuſer beſagten erſten Parlaments von

Groß⸗Britannien auff Selten Schottlandes ſeyn

ſollen : So erklaͤren wir durch unſere gegenwaͤrti⸗
ge mit dem groſſen Stegel von Groß⸗ Britannlen

bedruckten Koͤnigl. Proclamation , auff vorher ge⸗

gangenes Gutachten unſers geheimden Raths /
und wir machen hiemit kund / was maſſen unſere

Vergnuͤgungund unſer Wille iſt / daß unſer erſles

Parlament von Groß⸗Britannten an dem Don⸗

nerſtag den 13 . des naͤchſten Monats in unſerer
Stadt Weſtminſter verſammlet und gehalten wer⸗

den ſall ; inmaſſen wir ſolches durch gegenwaͤrti.

ges alſo verordnen / und werden dte geiſtlichen und

weltlichen Herrn / ſowohl auch die Ritter / Buͤr⸗

ger und Land · Leute/ als Deputirte zu dem Unter

Hauſe / und die Commiſſarien wegen derer Pro⸗

vintzen und Staͤdte unſers beſagten erſten Parla⸗
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ments von Groß⸗Britannten / wie auch diejent⸗

gen / welche es angehet / durch gegenwaͤrtiges er⸗

ſordert / hiervon Erkaͤntnuß zu nehmen .
Gegeben an unſerin Hof auf dem Schloſſe von

§. James den 17 . Tag des Monats Jun . 1707 .

und unſers Reichs im ſechſten .
Den 13 . Julit ſolte ſolches erſteGroß ⸗Britan⸗

niſche Parlament das erſte mahl ſitzen / wurde aber

nach und nach biß in den November / und nach

geendigten Feldzuͤgen auffgeſchoben / vermuthlich

genſchlech⸗ ſich eine zeitlang des Verdruſſes zu entheben / den
ter Sa⸗
chen in man leicht / auff den Fall der Parlaments⸗Si⸗

Spanien / zung / vorher ſehen und ſich vermuthen konte / was

verſchoben fuͤr Klagen uͤber den ſchlechten Zuſtand der Sa⸗
wird .

Venetia⸗

niſche Ge⸗

ſand⸗

ſchafft .

Peraͤnde⸗
rung eini⸗

ger Char⸗
gen .

chen in Spanten / uͤber den Schaden in dem

See⸗Handel u. ſ . w. gefuͤhret/ und was fuͤr un⸗

angenehme Unterſuchungen (wie die Folge unſter

Erzehlung zeigen wird ) angeſtellet werden wuͤrden/
drauff ſich zu bereiten und dargegen zu ruͤſten der

Hof Zeit haben muſte / auch hoffen konte / es

noͤchte binnen ſelbiger ein und anders / zu Gewin⸗

nung und Saͤnfftigung derer Gemuͤther dienliche /
zutragen . Indeſſen waren auch im May⸗Monat
die Venetianiſche Geſandten Exizzo nnd Piſani in

Landau elngezogen und zur Audtentz kommen / die/
nebſt abgelegter Gluͤckwuͤnſchung an die Koͤnigin

wegen beſchrittenen Trohns / auch Irtedens⸗Vor⸗
ſchlaͤge gethan / und uͤber das Creutzen derer Engl .

Schiffe im Venetianiſchen Meer ⸗Buſen geklaget/
aber in beyden Puncten eben keine Antwort nach

ihrem Sinn erhalten haben ſolten / wie ſie denn

auch gar bald wiederum zuruͤck kehrten . In Irr⸗
land hatte der Dus d ' Ormond ſeine Verwaltung
als Vice - Koͤnig/ freywilligwieder . und abzulegen

gehabt / die dargegen dem Grafen von Pembrocke

übergeben / welcher / Beſitz darvon zu nehmen
und das Parlament zueroͤffnen / den 6. Jultt auf
denen Kuͤſten vor Dublin anlangte / woſelbſt man

ihn praͤchtig eingeholet / und zu Ablegung des ge⸗

woͤhnlichen Eydes begleitet / darauff den 18 . dito

Itꝛlaͤndiſ. das ſitzende Parlament angeredet / im Nahmen
Parla
ments

Sitzung
Und Tha⸗
ten .

der Koͤnigin aller Gnade verſichert / aber auch ſehr
nachdruͤcklich zu hertzlicher Einigkeit / dem Grun⸗

de aller LandsWohlfart ermahnet hatte . Die

gewoͤhnliche Berathſchlagungen giengen hierauff
vor ſich / in welchen dem faͤlſchlich und gefaͤhrlich
ausgebrachten Ruff / als ob die Natton in allzu⸗

groſſen Schulden vertieffet / widerſprochen / und

dieſes / als ein Grieff / zwiſchen der Koͤnigin und

ihren Unterthanen Mißverſtaͤndnuß anzurichten /
erkennet / der wahre Zuſtand derer Schulden des

Landes unterſuchet / die Schinderey etlicher nach⸗

geſetzten Cameral - Bedienten / wormit ſie hin und

her durch ungerechte Geld⸗Erpreſſungen die Leute

geplaget hatten / entdecket und abgeſchaffet / ein

ordentlich Gerichts Handlungs⸗Buch allenthal⸗
ben im Lande zu halten / alle Kaͤuffe und Verkaͤuf⸗
ſe unbeweglicher Guͤter darinnen auffzuzeichnen /

beltebet / die Ermordung unehelich empfangener
Kinder unterſaget / wider den Wachsthum des

Bapſthums Vorkehrung gethan / Koͤntgl. Maj .
eine Geld⸗Huͤlffe von 13 5000 . Pfund Sterlings
bewilliget / und ſolch Geld auffzubringen / auff
Bier und ander ſtarck Getraͤncke auch Taback und

Beſchreibung Engel⸗Schott⸗u . Irrla diſ. Geſch .

Indiantſche Zeuge erhoͤhet wurde . In alles die⸗
ſes willigte der ViceKoͤnlg den 29 . October dieſes
Jahrs / und verſchob die Sitzung des Parlaments
biß den 6. May des zukuͤnfftigen / worbey thm der

Sprecher des Unterhauſes mit gar ehrerbietigen
Worten danckte und Gluͤck wuͤnſchete / auch er⸗

ſuchte der Konigin die allerunterthaͤnigſte Erkaͤnt⸗

lichkeit zu verſichern / wegen des Gluͤcks ſo dero

Irrlaͤndiſche Unterthanen unter ihrem Schutze
genoͤſſen / dahin ſie ſonderlich auch die EEmahnung
zu hertzlicher Eintgkeit rechneten / indem ſie uͤber⸗
zeuget / daß nie ein Volck / ohn dergleichen / wohl
gefahren ſey oder wohlfahren koͤnnen : Daß die

Koͤnigin bey ihren allerwichtigſten Angelegenhei⸗
ten / einen darinnen hoͤchſt nuͤtzlich zu brauchenden

Mann / von ſich gleichwohl laſſen / und / als Vi⸗

ce⸗Koͤnig/ in Irrland ſenden wollen / ſey eben ein

Merckmahl der ſonderbahren Koͤntgl. Gnade gegen

dieſes dand / welches wuͤnſchte / daß er die ander⸗

weitig / von ſeiner Klugheit / welſen Auffuͤhrung/
Beſcheldenheit und Wachſamkeit darvon getrage⸗

ne Ehre / auch hier je mehr erlangen moͤchte.

Mit dergleichen Wunſche begleitet / kehrte der

Vice⸗Koͤnig zuruͤck in Engelland / welches das

Ungluͤck gehabt / daß ihm ſeine nach Moſcorten auff
Archangel ſegelnde Kauffmans⸗Flotte / da man

ſie auſſer Gefahr zu ſeyn vermiynet / und ſie alſo der

groͤſte Theil der convoyirenden Kriegs⸗Schiffe
verlaſſen hatte / durch nachſetzenden Ritter Four⸗
bin eingehohlet / theils genommen und verbrandt /
thells auseinander geſtreuet worden war / welches

Ungluͤck die Handels⸗Leute deſtomehr ſchmerßte /
da ſie ſich ſonſt zu beklagen wuſten / wie ihnen bin⸗

nen 9. Monath Zeit in die 90 . Fahrzeuge von de⸗

nen Capern aus Breſt und Duynkirchen hinweg⸗
geſchnagt worden / ſo gewiß ſuͤr keinen gerinczen

Verluſt zu achten / worzu noch eine gleichmaͤſſige
Verungluͤckung der Hamburger Flotte / nebſt der

Schlagung einer Spaniſchen Convoy kam / dar⸗

bey etliche Kriegs /Schißß von gedachtem Fourbin
denen Engellaͤndern vernichtet worden / wie bey

Franzoͤſiſchen Geſchichten das mehrere hlervon zu

finden . Dergeſtalt waren die Engellaͤnder/ nahe an
ihren Kuͤſten/ ungluͤcklich gnug / hatten doch aber

auſſerwaͤrtig in America auff Terreneuve denen

Frantzoſen einen empfindlichen Streich verſetzet/
mit dem es folgendermaſſen bewand :

Als in dem Hafen von S. Jean die Nachricht

einlieff / daß in denen benachbarten Haͤfen unter⸗

ſchiedliche Frantzoͤſiſche Schiffe mit der Fiſcherey
beſchaͤfftiget waͤren / erſucheten die Elnwohner die⸗

ſes Hafens den Capitain Underdowyn , welcher

das Engliſche Krieges Schifſ Falckland com⸗

mandiret / er moͤchte ſich bemuͤhen / ſothane Schif⸗
fe und Fahrzeuge zu ruiniren / worzu er ſich denn

willig bezeigete. Derowegen gieng er des folgen⸗
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den Tages mit ſeinem Schiff nebſt dem Kriegs⸗
Schiff Nonpareil unter Segel / und hatte man

auff das letzterere 40 . Mann von der Compagnte
des Major Cloyd eingeſchiffet . Den 27 . J0nfſtieſſen ſie bey Bonavis zu dem Kriegs⸗Schiff
MedwWay , welches der Commendant Kluys com⸗

mandirte / den 2 . Auguſt . aber ſegelten ſie in die

Baye Blanche , und gelangten biß an den Hafen
des

17

ſch
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des Flcursde Lis , aliwo ſi unterſchiedliche Baͤn , werden / allwo die Geiſtlichkeit durchaus das
1707 .

cke ſamt anderen zur Fiſcherey gehoͤrigen Sachen

verbrennten . Den 3. giengen ſie hierauff um

den Cap / und bemaͤchtigten ſich eines Schiſſes

von §S. Malo , der Hertzog von Orleans genandt .

Noch ein Schiff von S. Malo befand ſich in einer

andern Baye , Nahmens Eguilette : alldiewell

aber ſelbiges mit blinden Klippen angefuͤllet war /

ſo ſchickete man einige bewaffnete Barcken dahin

unter dem Commando des Capitains Carltowun

und des Majors Cloyd , welche auff eine Inſul /
worunter dieſes Schiff lag / ausſtiegen / und ſel⸗

biges in Brand ſtecketen/ unerachtet es ſich erge⸗

ben hatte . Als man nun daſelbſt erfuhr / daß ſich

zwey andere Schiſſe von S. Malo an einem an⸗

dern Orte / la Conche genant / drey Meilen von

dannen Nordwaͤrts befaͤnden/ verfuͤgete man ſich
den F. dahin / und traff ſie Segelfertig an . In⸗
dem nun die Frantzoſen ihter Feinde anſichtig wur⸗

den / ſtecketen ſie Feuer in die Schiffe / und reti⸗

rirten ſich nach dem nechſten Hafen / Carbuſc ge⸗

nant / allwo ſich noch vier Schiffe befanden . So

dann hub der Capitain Underdon die Segel
und ſeine Ancker auff / und langete deß Morgens
umb 6. Uhr daſelbſt an / wodurch die Frantzoſen
in ſolche Furcht gertethen / daß ſie die Flucht

nahmen . Hierauff richteten die Engellaͤnder th⸗

ren Weg Nordwaͤrts und langeten um 5. Uhr

bey S. Julien an . Indem man nun daſelbſt ei⸗

nes Schiffes gewahr wurde / begaben ſich der

Capitain Carltow/n , der Major Cloyd, und der

Eagle des ſolgenden Tages mit allen ihren ge⸗

waffneten Chaluppen in den Hafen / landeten da⸗

ſelbſt / jageten die Feinde auß allen ihren Poſten /
bemaͤchtigten ſich hlerauff aller ihrer Boͤte / und

beſtiegen ein Schiff / in welchem die Matroſen

eine brennende Lunte bey das Pulver geleget hat⸗

ten / um ſelbes in die Lufft ſpringen zu laſſen /
welches aber verhutet wurde .

wo man eine ztemliche Anzahl von Fiſcher / Boͤten

und Baͤncken mit einer groſſen Menge von Fi⸗

ſchen und Oel ruinirte . Gegen 7 . Uhr des A⸗

bends kam man nach la Carbuſe , von dar man

ſich den 14 . wiederum nach denen Quartiren der

Engellaͤnder begab .
tzoſen zwey Schiffe verlohren / wovon das eine

mit z0 . Canonen und 100 . Mann / das andere

aber mit 20 . Canonen und 71 . Mann verſehen

geweſen . Zwey andere Schiffe von 3 2 . und 26 .

Stuͤcken / haben ſie ſelbſt verbrennet / und die

in Brand geſtecket / auſſer 470 . ander Fiſcher⸗
Boͤte und Chaluppen / deren man ſich zur Fiſche⸗

Schotten
ſchwierig.

rey noch nicht bedienet hatte . Ingleichen ſind an

Fiſchen 77270 . Centner / und an Thron 1568 .

Tonnen zu Grunde gerichtet worden . So hat

auch der Engliſche Caper WMheſton - Galley 12 .

Frantzoͤſiſche Kauff⸗Schiſſe genommen / wovon

eines mit 12 . Stuͤcken beſetzetgeweſen .
Es war dieſes etwas / doch nicht hinlaͤnglich den

Schaden gut zu machen / der Engliſ . Handlung
von Frantzoͤſiſcher Caperey zugefuͤget worden war .

In Schottland wolt es auch noch nichtrecht klar

Auff der Ruͤckreyſe
nach Carbuſe beſuchte man Le petit Maitre , all⸗

Engellaͤnder haben denenſelben 288 . Fiſcher⸗Boͤte
Beurtheilung . Die Expedition aus Italien anf

fen Peterboroughs Bruder hatte / unter und mit

Hlerdurch haben die Fran⸗

Danckfeſt nicht feyren wollen / welches wegen ge⸗

troffener Vereinigung beyder Reiche angeſetzt wor⸗

den war / deßhalben man aus der Noth eine Poli⸗

tiſche Tugend machen / und es biß auff folgen es

Jahr verſchieben muͤſſen/ als haͤtte man den Ler⸗

min darzu in Gegenwaͤrtigem verſaͤumet. Der

Poͤbel machte ſich auch hin · und wieder ſehr mau⸗

ſig / wie denn zu Ding wal in Nord⸗Schott⸗

land / ſich ein grober Aufflauff erelgnete / dabiß
in die 500 . Mann / meiſt in Weibs·Kleider ver⸗
ſtecket / nach Bos in die Grafſchafft Suther⸗
land / lieſſen / daſigen nicht nach ihrem Wil⸗

len handelnden Synodum anzugreiffen / worben

auch die Land⸗Schoͤppen manches ausſtehen mu⸗

ſten . Der Schwarm ſchrie / man ſey bereit die

Waffen vor Jacobum den III . zuergreiffen / ( un⸗
ter welcher Benennung der Praͤtendent gemey⸗
net wurde ) wenn er geſchoͤpffter Hoffnung nach /
ins Land kaͤme ; doch legte ſich der Lermen wie⸗

der / da Befehl aus Engelland nach Edenburg
kommen war / einige Voͤlcker wider dergleichen

Auffwickler anruͤcken zu laſſen . Die Koͤnigin
wurde indeſſen doch conloliret / daß nach und

nach immer mehr Addreſſen von allerhand Oer⸗

tern in Engelland eingtengen / in welcher Ihr
fuͤr errichtete Vereintgung derer Reiche Engel⸗
und Schottland gedancket / auch zu Vollbrin⸗

gung etnes ſo groſſen / laͤngſt gewuͤnſchten / viel⸗

mahl verſuchten / aber nun erſt gerathenen Wercks

Gluͤck gewuͤnſchet wurde . Unter ſolchen war die

Addreſſe der Gemeine Brakley in der Grafſchafſt
Nordhampton ſehr artig abgefaſſet / und darin⸗

nen geſtanden / daß vieler Stillſchweigen und

wohlbedachter Vorſatz der Koͤnigin dißfals Ad -

dreſſe zu uͤberreichen ein Zeichen üͤbelgeſinnten
Gemuͤths / und wohl zu wuͤnſchen waͤre / daß alle
ůber diß Werck Mißvergnuͤgte in ſich ſchlagen und

unaͤchte Britannter zu ſeyn auffhoͤren / hingegen
dieſer alten Gemeinde Treu und Glauben auch

Rechtfertigkeit erkennen moͤchten ꝛc. ꝛce. Des Gra⸗

Koͤnlgin
erhaͤlt
noch im⸗

mer Ad -

dreſſẽ wWe⸗

gen getrof⸗
fener Uni⸗

on ,

andern / dieſe Addreſſe der Koͤnigin uͤberreichet/
vielleicht ſeinem Bruder einige Gunſt biy ſelbiger

zuwege zu bringen . Denn dieſer war nun in En⸗

gelland wieder ankommen / aber ſchlecht auffge⸗
nommen worden / indem man ihm den ſchlechten

Zuſtand Spaniſcher Sachen mit zuſchrteb ; wie

weit er dißfals ſchuldig oder unſchuldig geweſen/
uͤberlaſſen wir dem geneigten Leſer / aus dem in vo⸗

rigen Jahrs⸗Geſchichten von ihm beyn Spani ,

ſchen Geſchichten angefuͤhrten / zu ſelbſteigner

Toulon war auch nicht nach Wunſch und Hoff⸗

nung abgegangen / und obgleich einige Schuld

des Mlßlingens dem Hertzog von Savoyen beyge⸗

meſſen wurde ; wolte ſich doch Engelland / umb

dieſen ohne das fuͤr ſehr intereſſirt und wanckelmuͤ⸗
tig gehaltenen Herrn nicht zu ſchlimern Entſchlieſ⸗

ſungen zu bringen / ſich deſſen keineswegs mercken

laſſen / verſprach vielmehr / ihn der ruͤckgaͤngi:

gen Unternehmung auff Toulon ohngeachtet
nachdruͤcklich zu unterſtuͤtzen / anderweitig etwas

Vottheilhafftes wider Franckreich ausrichten in

Dd 3 koͤnnen
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1707 . konnen / wie man ihm dann auch die Anwwerbung
eines Regimeuts Cathol . Irꝛlaͤnder von 1200 .

Mann zuſtand / welches aber beſtaͤndig von ihm

auf den Belnen erhalten werden ſolte·
Seträube ! Dtie Seeraͤuber oder hin und her aus elgner
wollen . Bewegnis und nach eignem Belieben ſchtoermen⸗

de / auch / was ſie nur antrafen / hintvegnehmende
15Geld Freybeuter / hatten bisher / ob ſelbige gleich Engel⸗

haben . laͤnder waren / der Engliſchen Nation ſo wohl / als

andern Voͤlckern / in der Handlung groſſen Scha⸗

den gethan / und ſich dermahln auf die Inſul Ma-
dagalcar geʒogen / von wannen ſie ſich zu Erlegung
einer groſſen Summa Gelds an Engelland erbit⸗

tenlieſſen / wo man ſie zu Gnaden annehmen und

ihnen Verzeihung des Begangenen wiederfahren
laſſen wolte . Man wolte es aber der boͤſen Folge

halber / nicht annehmen / da andre ſich hernach auch

auf ſolche Raͤuberey legen / und meynen moͤgen/
wann ſie dadurch gnug Guts zuſammen gebracht /
koͤnten ſie ja einen Theil davon an die Obrigkeit

geben/ und ſich darmit Freyheit kauffen / das Hbri⸗

ge ohngeſtrafft und unbeunruhigt behalten / wie

gottloß es auch erworben / und wie ſauer der Verluſt
andern daher verdorbenen ehrlichen Leuten gewor⸗

den ; Man wolte alſo lieber dieſe Raͤuber mit der

Zeit durch Gewalt der Waffen zubaͤndtgen trach⸗

ten / da ſie nicht ſchlechthin auff Gnade der

Obrigkeit fichzu ergeben gedaͤchten. Ein ſonder⸗
lich Ungluͤck wiederfuhr dis Jahr noch Engelland

Admiral zur Ses / da es den beruͤhmten Admiral Schovel,
Schodel durch einen unvermuthet ,betruͤbten Zufall einbuͤſ⸗
berun⸗ ſen muſte / der mit ſeiner unterhabenden Flotte auß
glückt, dem Mittellaͤndiſchen Meer nach Engelland zu⸗

ruͤck ſeglend / den 2. Novemb . Abends 8. Uhr / un

ter einem hefftigen Sturme / mit ſeinem Schiffe
die Aſſociation genannt / ſo 90 . Stuͤcke fuͤhrete/
auff der Inſul Scyly an einen Felſen ſtieß / der

Biſchoff und ſeine Cleriſey genannt / alwo es au⸗

genblickich ſcheiterte und in einer kleinern friſt /
als 2. Minuten / zu Grundegleng / dergeſtalt / daß

dieſer groſſe aber ungluͤckliche Admiral , nebſt ſei⸗
nem Schwieger⸗Sohne / dem Herrn von Narbo⸗

rough , wie auch ſeinem Bruder / 2. Capitainen /
4 . Lieutenanten / vielen Edelleuthen / welche ſich als

Volontairs bey ihm auffhielten / und 00 . Mann

ums Leben kam / ſondern daß ihm ein ander Schiff
haͤtte zu Huͤlffe eilen koͤnnen. Noch ein Schiff
von 60 . Stuͤcken / der Kumney genannt / erfuhr
ſeinen Untergang ebenfals an dieſer Klippe / von

welchem nicht mehr / als eine eintzige Perſon erret⸗

tet wurde ; wie nicht weniger ein Brander / Nah⸗
mens Firebrand , auff dem doch der Capitain nebſt
einem Mann das Gluͤck hatten/ auf einer Chaluppe
das Land zu erreichen/ da imittelſt J . andere ſich auf
einem von dieſem Schiffe loß geriſſenen Stuͤcke

holtzkuͤmmerlich erretteten . Als ſich der tapfſere
Admiral Schovel in Gefahr ſahe / warnete er die

zwey andere Schiffe durch zwey Canonen Schuͤſ⸗
ſe / wordurch er in der uͤberaus finſtern Nacht
noch ein groͤſſers Unheil verhuͤtete. Man fiſchete
hernach ſeinen Coͤrper zwiſchen den Klippen auf/
und fande ſeine Commiſſion annoch bey ihm in

den Kleydern . Dieſer edle Coͤrper langte hierauf

den 8. obgedachtes Monats zu Pleymouthen an .

Beſchreibung CugelSchotten .Irlandiſche Seſch . 8

der Reichs⸗Verſammlung / ohne langen Zeit ver⸗ mentbe⸗

Die Urſachen ſothanen Ungluͤcks ſoll dieſe gewe⸗

ſen ſeyn / daß / weil man bey einem dieken Nebel /
und in einer ſehr finſtern Nacht nicht gewuſt / wo

man ſey / ſo habe ſich der Admiral ſelbſt zu recogno⸗

ſciren voraus gemacht / und 2 . Stunden hernach/
als ein gelinder Wind aus Weſten eneſtanden /
das Zeichen zum fortſegeln gegen Norden gegeben.

Alleine bald hernach waͤre er ſelbſt auff die Kllppen

verfallen / und habe in der aͤußerſten Noth obge⸗
dachte zwey Warnungs⸗Schluͤſſe gethan . Den

22 . erwehnten Monaths drauf war die Leiche die /
ſes groſſen Admirals , in einer mit 6. Pferden be⸗

ſpannten Kutſche nach Londen gebracht / allwo er

8. Tage nach einander auf einem Parade - Bette
von maͤnniglichen kunde geſehen werden . Die

Leichebegleiteten uͤber 70 . von Adel / waren auch

die Stuͤcke bey deren Ankunfft geloͤſet/ und zuei⸗

nem / einen dermaßigen wohlverdien Helden behoͤ⸗

rigen Begraͤbniſſe / alle noͤthigeAnſtalten gemacht .
Uber dieſen traurhafften Todes / Fall hatte ein

ſinnreicher Kopff dieſe artige paar Verſe ent⸗

170%.

worffen :
Schauſt du diß Grabmahl an / ſo dencke

ſtets darbey :

Ach! wie viel Ungluͤck ſtifft die harte
Cleriſeyl

Die Zeit der Sißung erſten Groß ⸗Brittant⸗ Elſtezſ .

ſchen Parlaments war nun hetbey kommen / wle Fß
es ſich denn wircklich mit groſſen Vergnuͤgender niſch h ,
Koͤnigin es ſo weit gebracht zu haben / verſammle· lament.
te und von den 12 . Novemb . ſelber angeſprochen
wurde :

So gieng es in Engelland ſehr gut / da man in Als

derb / ohne ohnfruchtbare Strittigkeiten uͤber wiligt

Rang / Ceremonien / Sitz / Stimm / u . ſ. w. die groſſe

groͤſte Dinge relolvirte und auch ins Werck rich / Summen

tete / durch darzu benoͤthigte Gelder / wie denn ſchon
im November das Parlament feſtſtellete 40000 .

zur See / die Bootsleute mit eingerechnet / zu

halten / jedem alle Monat 4 . Pfund Sterling zu

zahlẽ / welche in Zeit 13. Mon. mehr als 120οοο

Pfund ausmachte / und zu der Artillerie noch

12000 . Pfund bewilliget worden . Den 2. De

cemb . beſchloß man 894727 . Pfund vor 40000 .

in Niederlanden herzugeben / und die A0 . 1706 .

uͤbernommene oοο . Mann ferner beyzubehal⸗
ten / darauff 177511 . Pfund Sterling zu wenden /
auch an Sachſen / Pfaltz und andre vor ihre her⸗
gegebene Trouppen / 84772 . Pfund zubezahlen

u. ſ . w. welches alles zuſammen gewaltige Sum⸗

men ausmachte . Darmit dieſe von denen Un⸗

terthanen auch erhoben werden koͤnten/ war nicht

mehr als billig vor ihre Nahrung und Handel zu

ſorgen / und was dem ſchaͤdlich abzuhelfſfen . Der
Admiral Wethſtone muſte dieſemnach vor dem Unteſubt
Parlament erſchelnen Red und Antwort zu ge/ e Fle
ben / wegen der von Frantzoſen weggenommenen Sichtr⸗
Moſcovien⸗Fahrer / zu deren Convoy er beſtimmet heit .

geweſen/ wuſte ſich aber/ durch ſeine gehabte Ordres

u. d. gl' dergeſtalt zu entſchuldigen / daß man

nichts an ihn haben konte / wle groß auch der Ver⸗

luſt fuͤr die Handels⸗Leute geweſen / die deſſen mehr
erlitten hatten / weil eine Verzeichnis heraus kam /

vermoͤge
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Pabſt

Friedens
halber an⸗

Bergleich
iſt dem

flelt Buß⸗
Andacht / I .

vermoͤge welcher dieſes Jahr uͤber ote Frantzoſen
denen Engellaͤndern 30 . Kriegs ⸗und 1100 .

Kaufardey ⸗Schiffe hinweg genommen ; ob man

nun glelch dargegen zu ſagen wuſte / daß die En⸗

gellaͤnder von denen Frantzoſen 80 . Kriegs ⸗ und

1300 . Kauſardey Schiffe erobert / halff dieſes

denen wenig/ die mit Wegnehmung ihrer Schiffe

Jer gieng es / bey dem Anfange dleſes

Jahrs / noch gar andaͤchtig her / da

der Pabſt ein Jubilæum , oder / feyerli⸗
ches Buß⸗Gebet angeſtellet und aus⸗

geſchrieben / den lieben Frieden von GOtt zu er⸗

halten / da ihm die Marſchen / dergl . einzugehen
hier und dar ſo ſchlecht genelgt zu ſeyn ſchlenen .
Die Sachen wurden / bey fortgehendem Kriege
in Italien / vor den Pabſt ſelbſt und ſeine Hohelt /
ſonderlich in aͤuſſerl . und weltl . Dingen / immer

gefaͤhrlicher/ als die ſich durch den Vorwand des

geiſtl . Anſehens nicht mehr ſchirmen laſſen wolten .

Die Kayſerl . fiengen an das Maylaͤndlſche zu ſcho⸗

nen / da ſie es in ihre Gewalt bekommen / und

breiteten ſich mit Quartlerungen und Contribu -

tions - Einziehungen deſto mehr in die Nachbar⸗

ſchafft aus / da denn inſonderheit auch der Hertzog
von Parma ſeine Laͤnder beleget und geſchaͤtet ſe⸗

hen/ und ſich / groͤſſermUnheil vorzubeugen / zu

elnem Vergleich bequemen muſte / der noch vorl⸗

gen Jahrs / zwiſchen dem Kayſerl . Gevollmaͤch⸗

tigten / Marquis de Prié und denen Parmeſani ;
ſchen Miniſtern geſchloſſen worden .

Wiüuͤe gut nun auch der Vergleich / nach Gele⸗

genheit dermahliger unruhtger Zetten / eingerich⸗
Pabſt wie

fet zu ſeyn ſcheinen mochte / wolte er im Grunde
dem von

Parma/
unange⸗
nehm.

Kahſ⸗
kommen

Staat /
ſchaͤtzen
ihn und
andre .

doch weder dem Hertzog von Parma und Placena ,
noch auch dem Pabſt gefallen . Denn jener gab

ſich fuͤr einen dehnmann Roͤm. Kirchen aus / dem

der Kayſer etwas abzufordern kein Recht haͤtte;

dleſer / der Pabſt / metnte ſich in ſeine dehns /herr /

liche Beſugniß uͤber Parma und Placenz , mit

Schaͤtzung daſigen Hertzogs / gegriffen zu ſeyn/
und konte noch weniger leyden / daß man ſich/
ohnbegruͤſſet ſeiner / die Freyheit heraus genom⸗

men / die Geiſtlichkeit im Parmeſaniſchen und

Placentiniſchen mit Abgaben zu belegen / da man

ſie ſchlechthin von aller weltl . Obrigkeitl . Bottmaͤſ⸗

ſigkeit befreyet wiſſen wolte . Zu dem kam noch

mehrers und den Pabſt empfindlicher ſchmertzen⸗
des / da Kayſerl . Voͤlcker den Kirchen ⸗Staat

ſelbſt betreten wolten / deren eine gute Anzahl von

andern Potenzien / als Preuſſen / Gotha / Heſſen /
uͤbernommen / folglich der Proteſtirenden Relt⸗

ingtiichen⸗gion zugethan waren / welches dem Roͤmiſchen

Hofe nicht ohne Urſach viel Bedencklichkett er ,

weckte / zumahl da ihm der hoͤchſt unangenehme
Vortrag geſchahe / daß er / wie andre Staaten in

Italien / Geld / zu Unterhaltung der Kayſerl .
Armee hergeben ſolte / da man / gemeinem Ruff
nach / dem Groß⸗Hertzog von Florentz 400000 .

Piſtolen / dem Hertzog von Parma 80000 , Pi⸗
ſtolen / der Republic Genua 200000 . Piflolen

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

und Guter in Schaden geſetzet worden / weshalben
man auff Mittel dencken muſte / Engl Handel zur

See in beſſre Sicherheit zuſlellen / und dahin dien⸗

liche gute Ordnungen zumachen / von denen wir in

Geſchichten kuͤnfftiges Jahrs Nachricht finden
totrden .

Italiaͤniſche Geſchichte .

angeſeßet / und von denen Paͤbſtl. zwey Provin⸗
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tzien / dem Bologneſiſchen und Ferrariſchen / alle

Monat 15000 . Piſtolen begehret hatte . Hier⸗
wider wolte die Andacht des Jubilæi , oder / an⸗

geſtelleten Buß⸗Feſts nicht helffen / ſondern an⸗

dereMittel ergriffen ſeyn. Der Pabſt hielt Staats⸗

Verſammlungen / ſchickte Abgeordnete an den

Printz Eugene ihn auff andre Gedancken zu brin⸗

gen / ließ den Kayſerl . geſinnten Cardinal Grima -

ni zu ſich kommen und that dieſem allerhand Vor⸗

ſtellungen / um ſie weiter an den Printzen Euge⸗
nium / ja an Kayſerl . Hof mitzutheilen / es war

aber dieſes alles vergebens / die Teutſchen wolten

Obdach und Unterhalt haben / und darmit ſolte
auch der Pabſt an ſeinem Orte an Hand gehen/
der daruͤber faſt ungedultig wurde und einen ern⸗

ſten Brief an Kayſerl . Majeſtaͤt abgehen ließ/
dieſes Inhalts :

Clemens XI . Pabſt .

1707 .

Vielgeliebter Sohn in Chriſto / die Zeltungen pabſt
die uns von Ferrara berichtet worden / den unver⸗ ſchreibt

mutheten Einmarſch der Teutſchen Sol daten in deshalben

unſern Kirchen⸗Staat betreffend / haben uns der an Kabſ⸗
maſſen befrembdet / daß wir ſogleich unſern viel⸗

geliebten Sohn / den Cardinal Vincentium GKI -

MANI vor uns beruffen / um uns uͤber das / und

dem Apoſtoliſchen Stuhl desſalls zugefuͤgte Un⸗

recht nachdruͤcklich zu beſchweren / und ihm anzu⸗

befehlen / daß Er ſelne moͤgliche Dienſte bey un·
ſerm vielgeliebten Sohn / dem Printzen EUGE -

NiO von Savoyen / commandirenden General

von der Armee in Italten / anwenden moͤge/ da⸗
mit wir von gegenwaͤrtigem Ubel wieder befreyet/

und vor einem beſorgenden / noch groͤſſern ver ·
ſichert wuͤrden / indem das gemeine Geſchrey
uns hinterbringen will / als ob manauch die Win⸗
ter ⸗Quartiere allda zu nehmen geſonnen waͤre.

Zu mehrern Uberfluſſe / haben wir dieſerhalben
an gedachten Printzen EUGENILUM auch geſchrie⸗
ben / und ihm unſerm empfundenen Verdruß /
der uns durch dergleichen Unterfahungen / zum

Nachtheil und Verachtung der Kirchen / von ei⸗

nem Roͤm. Cathol . Generalgeſchicht / nachdruͤck⸗

lich vorgeſtellet . Allein an ſtatt der begehrten Ein⸗

ſtellung / haben wir von thm nichts als leere Com -

plimenten / und nichtige Entſchuldigungen em⸗

pfangen / die ſich auff eine vorgeſchuͤtzteNothwen /

digkeit gruͤnden wollen / als ob man Ew . Majeftaͤt

Feinde vertreiben můſte / die doch aber welter nichts

als ein bloſſer Vorwand ſeyn. Denn auſſer dem /
daß vor tizo weiter keine Frantzoͤſiſche Soldaten in

un⸗
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